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Amtlicher Teil.
Nachstehende» Fnttermittelangebot wird hiermit
z-.n,licht. Ich rate dringend, sich noch mit
Jen zu versehen, solange noch welche vor-
„btn find-
®itL. Z. D. notiert freibleibend:

|U » ,Mnirnrot » » »
Mnisbrotschrot vermischt

■ «ii  Kleie (vorzüglicher 24.—
32.—Schweinefutter)

^Apikuchen
^^ enblumenkuchen. leicht

f löslich,lma-FuttermehlJ .Futter
ktoffelpülpe
«hfiedesalz
„r. Zuckerrübenblätter und

r ^ phorsaure«Knochen-Präci-
^pilat , 38/42°/o citr.Phos¬

phorsäure, Basis 38°/,
matienfaat(gute» Pfirde-

sutler)
l»rl. Häckselmelafse

Torfmelaffe
Fullerzucker

«.qenipelzkleie-Melaffe
lutl. Trockenschnitzel

Die Preise verstehen sich ab den naffauischen

f  geihäusern derL.Z.D.:Frankfuri/Main Ost.irn Samberg im Taunu», Niederbrechen,
Michelbach in Nassau. Flörsheim am Main oder
Montabaur, in unserer Wahl. Zahlung hat mner-
halb4 Wochen nach Datum unserer Rechnungm
bat ohne Abzug zu erfolgen. Die Leihsäcke sind
innerhalb4 Wochen franko unvertauschtu nd rn
drauchbarem Zustande an das von uns in der
Rechnung genannte Raiffeisen Lagerhaus zurück
zusenden, andernfalls wir un» Berechnung der
Säcke Vorbehalten.

Die Bestellungen sind an da« Landratüamt
zu richten.

Usingen, den 15. März 1916.
Der komm. Landrat

v. Bezold-

24.- „
19.- „
22.50 „
15.40 „

3.20 mit

17.— ohne

26.— mit

32 50 ohne
13.— mit
11.60 „
28 30 „
15.20 „
25.30 ohne

tierischen Oelen und Fetten zu technischen Zwecken
vom6. Januar 1916(ReichS-Gesetzbl. S . 3) wird
folgende« bestimmt:

Artikel 1.
Pflanzliche oder tierische Oele oder Fette dürfen

zur Herstellung von Degra«, DegraS-Moellon und
Moellon sowie zur Herstellung von Lacken, Firniffen
und Farben, die zur Lacklederfabrtkation dienen,
nur mit Zustimmung de« KriegSauSschuffe« für
pflanzliche und tierische Oele und Fette in Berlin
verwendet werden, der sich hierbei der Vermittlung
der KriegSleder-Aktiengesellschaft in Berlin bedient.

Artikel 2.
Pflanzliche Oele (Leinöl, Hanföl, Mohnöl,

Holzöl usw.) dürfen zur Herstellung von Lacken,
Firniffen und Farben sowie zum Anstieichen nur in
Mischungen mit anderen Stoffen verwendet werden.
Die Mischung darf an pflanzlichen Oelen nicht
wehr al« 2b vom Hundert de» Gewicht« de« End-
erzeugntffe« enthalten.

Diese Vorschrift findet auf die Herstellung vonC-.* Qi.—ff. - <S » n .
sabrikation dienen, keine Anwendung.

Artikel 3.
Diese Bekanntmachung tritt am 1b. März

1916 in Kraft.
Berlin, den 1. März 1916.

Der Stellvertreter de« Reichskanzler«:
Delbrück.

Usingen, den 8. März 1916.
Wird veröffentlicht.

Der komm. Landrat.
0. Bezold.

vekanrrtmachurrg.
Das Beiblatt zur Vakanzenliste vom

S. März 1916 — Offene Stellen für Kriegs¬
beschädigte— liegt auf dem Landratsamte zur
Einsicht offen.

Ufingen, den 13. März 1916.
Der komm. Landrat.

v. Bezold. ^

Bekanntmachung über da« Verbot der Verwendung
von Oelen oder Fetten zur Herstellung von Degra«,

von Lacken, Firniffen und Farben.
Vom 1. März 1916.

Auf Grund de« 8 3 der Verordnung über da«
Verbot der Verwendung von pflanzlichen und

Caffel,  22 . 2. 1916.
III o Rr. 3662/719. ^

Meldepflicht der Flachsbefltzer.
Beschlagnahme des Flachses.
Mitzstände im Flachshandel.

E« liegt Veranlaffung vor, die Flachrbesitzer
auf die am 1. 2 16 in Kraft getretenen neuen
Vorschriften für Flachs hinzuweisen.

Danach ist Flach« in jeder Form — un Stroh
(geröstet oder ungerüstet), geknickt, geschwungen,
gebrecht, gehechelt, al» Werg oder spinnfähigcr
Abfall — und in jeder Menge monatlich dem
Webstoffmeldeamt de«KriegSmintsteriums in Berlin
zu melden. Meldescheine bei den Handelskammern.
Rur Strohflach» (d. i. Flach« im Stroh) ist von
der Meldepflicht dann ausgenommen, wenn der
Vorrat nur 100 kg oder weniger beträgt. Im
übrigen sind also auch die kleinsten Bestände zu
melden. Die Meldung ist allmonatlich zu wieder¬
holen und zwar auch dann, wenn etwa der Vorrat
sich nicht geändert haben sollte.

Soweit Meldepflicht besteht, muß auch em
Lagerbuch geführt weiden.

Flach« in jeder Form — außer Strohflach« —
und in jeder Menge ist außerdem beschlagnahmt,
d. h. er darf nur unmittelbar an Spinnereien
oder Seilereien verkauft werden. An andere
Personen, also z. B. an Händler, darf Flachs nur
dann verkauft werden, wenn fre einen festen fcyuft
lichen Auftrag einer Spinnerei oder Seilerei vor-
weifin. Bei Zuwiderhandlungenmacht sich sowohl

der Verkäufer al» auch der Käufer strafbar.
Durch Erlaß vom 17. 3. 15 hat der Komman¬

dierende Herr General die Landwirte vor leicht¬
fertigem Verkauf ihre« Flachse« gewarnt, da e» im
Interesse der Landbevölkerung liege, ihn für ihren
eigenen Bedarf zu behalten. Auf diese Warnung
wird erneut hingewiesen. E« sollen Händler einzelne
Flachrbesitzer dadurch zur H-rgabe ihrer Vorräte
überredet haben, daß sie erklärten, der Flach»
werde später zu einem spottbilligen Preis vom
Staat enteignet werden. Davon kann natürlich
keine Rede sein. Ein solche« Vorgehen eine»
Händlers stellt einen strafbaren Betrug dar und
kann außer Bestrafung dazu führen, daß dem
Betreffenden wegen Unzuverlässigkeit der Handel
untersagt wird.

Sollte — wa» in absehbarer Zeit nicht zu
erwarten ist — die Militärbehörde zu einer Ent¬
eignung de« Flachse« schreiten, so wird der lieber-
nahmepreis im Streitfälle durch ein unparteilsche«
Schiedsgericht festgesetzt werden.
Hörden werden ersucht, vorstehende Hinweise"öet
der flachsdefitzenden und flachshandelnden Bevölkerung
in wirksamer Weise bekannt zu machen.
Von Seilen de« stellvertretenden Generalkommando«

de« 11. Armeekorps.
Der Chef de« Stade«:

Frhr . v. Tettau.  Oberst.

Frankfurt(Main), den 1. 3. 1916.
Abt. IIc/B . Tgb.-Rc. 1150.

Vorstehende Verfügung erhält hiermit Gültig¬
keit auch für den Bezirk de» 18 Armeekorps.

Von Seiten de« Generalkommando»
de» 18. Armeekorps.

Der Ehef de« Stabe«:
de Graaff,  Generalleutnant.

Usingen, den 7. März 1916.
Wird veröffentlicht.

Der komm. Landrat.
Rr. L. 2860. v. Bezold.

Kicht mtlicher  Seil.
Der Krieg.

WTB Große « Hauptquartier,  14. März.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im allgemeinen keine Veränderung der Lage.
Ein kleinere» Gefecht bei Wieltje, nordöstlich

von Ypern, endete mit der Zurückwersung der
Engländer. .

Je ein englische» Flugzeug wurde östlich von
Arra» und westlich von Bapaume von Leutnant
Jmmelmann abgeschofsen. Die Insassen sind tot.
Leutnant Bölke brachte zwei feindliche Flugzeuge
hinter der französischen Linie über der Feste Murre
und bei Malancourt (nordwestlich von Verdun)
zum Absturz; das letztere wurde von unserer
Artillerie zerstört. Damit haben beide Osstj'ere
ihr zehntes und elftes feindliches Flugzeug außer



Gefecht gesetzt. Ferner wurde ein englischer
Doppeldecker nach Luflkampf westlich von Cambrai
zur Landung gezwungen ; die Insassen find ge¬
fangen genommen.

Oeftlicher und Bullau -Kriegsschauplatz:
Nicht » Neue «.

Oberste Heeresleitung.

WTB Berlin . 14. März. (Amtlich. Unsere
Truppen haben im Rabenwalde folgenden fran¬
zösischen Befehl gefunden:

„Zweite Armee.
Gruppe Bazelaire.
Generalstab , 3 . Bureau , Nummer 1601/3.
GefechtSstand . 7 . März 16 . General de

Bazelaire , Kommandeur de« Abschnitt » „ Linke«
Maarufer " an die Unterabschnittskommandeure
Ost und West.

Befehl!
Forge « hat nicht den Widerstand geleistet , den

man erwarten mußte . Bis eine weitere Auf
klärung erfolgt , entnehme ich darau «, daß der
Kommandeur diese« Abschnitte « seine Pflicht nicht
getan hat . Er wird infolgedessen vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden . Es muß bi« zu den
äußersten Grenzen Widerstand geleistet werden.
Wir dürfen in diesem Augenblick nur von dem
einzigen Entschluß beseelt sein : den Feind entweder
siegreich aufzuhalten oder zu sterben I Artillerie
und Maschinengewehre werden auf jede weichende
Truppe feuern.

(gez .) de Bazelaire . 52 . Brigade , 8 . März 1916 ."

WTB Berlin.  14 . März. (Amtlich.) In
weiteren Kreisen der Bevölkerung wird immer
wieder da « Gerücht verbreitet , daß der verschärfte
U -Boot -Krieg , wie er in der bekannten Denkschrift
der Reichsregierung an die neutralen Mächte ange-
kündigt wird , nicht durchgeführt oder aufgeschoben
werden würde . Diese Ausstreuungen sind voll¬
ständig unwahr . Niemals und bei keiner verant¬
wortlichen Stelle ist eine Verzögerung oder ein
Unterlassen diese« U -Boot -Kriege « in Betracht ge¬
kommen . Er ist in vollem Gange.

WTB Wien,  14 . März. Meldung der K.

dem Deutschen Reiche und Portugal wurde der
österreichisch -ungarische Gesandte in Lissabon ange¬
wiesen , von der Regierung der Republik Portugal
seine Pässe zu verlangen und mit dem Personal
der Gesandtschaft da « Land zu verlassen . Dem
hiesigen portugiesischen Geschäftsträger wurden
gleichzeitig die Pässe zugestellt.

Lokale nur provinzielle Nachrichten.

* Ufingen » 13 . März . Am Sonntag nach
mittag hielt Herr Oberbuchhalter R e n n o von der
Reichsbankstelle in Frankfurt a . M . im Saale
de« „ Adler " Hierselbst einen Vortrag  über „die
Deutsche Kriegsanleihe ."  Der Herr
Landrat eröffnete die Versammlung mit Worten
herzlichen Danke » an die Erschienenen und ihrem
damit bekundeten Interesse an der großen vater¬
ländischen Sache und schloß mit einem warmen
Appell an alle , mitzuhelfen an der finanziellen
Stärkung und Sicherung de« Vaterlandes zur
raschen und siegreichen Durchführung des großen
Krieges . Herr Renno entwickelte nun an der
Hand einer Reihe von Fragen in klaren , einfachen,
allgemein verständlichen Ausführungen alle finanz¬
technischen Einzelheiten der neuen Anleihe . Er
wies einleitend mit besonderem Nachdruck darauf
hin , daß bei der letzten Kriegsanleihe etwa die
Hälfte , also 6 Milliarden , von den kleinen Sparern
herrührten . Darum bildet jede einzelne Mark
einen Teil zu dem Erfolge , den die Anleihe
haben wird , und „ viele Wenig machen ein Viel . "
Ein großer finanzieller Erfolg wirkt aber auf
unsere Feinde wie mehrere herrliche Siege unserer
tapferen Armee . Die Augen des feindlichen Aus¬
landes sind auf uns gerichtet ; nur durch Beteili¬
gung und Zusammenfassen aller Kräfte sind wir
stark ; nur dann können w >r auf eine rasche Be¬
endigung des Krieges hoffen ; die Zeichnung der
4. Kriegsanleihe wird dann in Wahrheit eine
Siegesanleihe I Lauter Beifall wurde dem Redner
am Schluffe seiner Ausführungen gespendet.
Möchten seine Worte überall Beherzigung finden!

(I) Haintchen , 13 März Mit dem
Eisernen Kreuz erster Klasse  wurde Unter,
osfizier Anton Eigemann  von hier , z. Zt . im
Landw .-Jnf .-Reg . Nr . 17 , ausgezeichnet.

8 Friedrichslhal , 13 . März . Gefreiter
Josef Lauth  von hier wurde mit dem Eisernen
Kreuz  ausgezeichnet.

— Cleeberg , 14. März. Bei der Jagd
auf Wildschweine  im Cleebcrger Wald wurden
gestern wieder 3 Stück Schwarzwild eingekreist,
wobei e« Herrn H . Bletz aus Hochwcisel gelang,
wieder einen Keiler zur Strecke zu bringen.

— Niederreifenberg , 14. März. Recht
unangenehm wurde der Besitzer eine « hiesigen Land¬
hauses aus Frankfurt überrascht , als vor einigen
Tagen das nur im Sommer von ihm bewohnte
Haus zwecks Reinigung wieder geöffnet wurde.
Alle Räume waren nämlich ausgeraubt , nament-
lich alles Weißzeug und einige Möbel verschwunden,
andere Möbel ganz zertrümmert . Wann die Un¬
tat geschehen, ist jetzt gar nicht mehr festzustellen,
sie ähnelt sehr einer gleichen schon vor Jahren hier
verübten und ist wo möglich auch von dem oder
den damals nicht entdeckten Tätern verübt worden.

(Taunus -Ztg .)

— Friedrichsdorf , 13. März. Bürger-
meistcr Schneider , dem erst vor wenigen Tagen
da « Eiserne Kreuz 1. Klaffe verliehen wurde , hat
den Heldentod erlitten . Er erreichte ein Alter von
47 Jahren.

— Camberg , 14 . März . Ein Markstein
in der Geschichte der Stadt dürfte werden der
von den städtischen Vertretungen gefaßte Beschluß,
die beiderseits etwa U/r Kilometer abliegenden
herrlichen Laubwälder mit dem Weichbilde der
Stadt durch ineinanderschließende Waldgruppen
und Alleen zu vereinigen . In da « ganze soll an
würdigster Stelle , einer besonderen Anregung de»
Vorsitzenden des Kriegervereins Stadtverordneten
Wenz nachgehend , ein H « ldenhain  zum Gedächt¬
nis unserer auf dem Felde der Ehre gebliebenen
Heldensöhne eingefügt werden und außerdem wird
eine ausgedehnte Fläche Jugendspielplatz werden.

am il » Q/v «* **41
Von Bürgermeister Lißmann,  Usingen.

Seit dem bedeutungsvollen Tag , dem 2 . August
1914 , an welchem Tage die Mobilmachung für
die gesamte deutsche Wehrmacht zu Wasser und
zu Land befohlen wurde , lodert die Fackel des
größten , grausamsten und blutigsten Krieges heiß
und gewaltig empor . Eine Welt von Feinden und
Neidern ringsum hat sich gegen uns verschworen,
uns niederzutreten , uns zu zermalmen , um nicht
mehr stets Sorge tragen zu müssen , von dem
Deutschtum überflügelt zu werden . Wir wehren
uns , unsere besten Kräfte setzen wir ein ; die ge¬
samte Volkskraft kämpft um Sein oder Nichtsein.

Welch gewaltige Änderungen sind bis heute
erwirkt . Ein zweites Jahr steht im Zeichen de«
gewaltigsten Krieges , den die Weltgeschichte kennt,
und alle sind wir eingetreten in das Neue , mit
der bangen Frage auf den Lippen , was wird diese«
Jahr uns bringen an Ereignissen , die von alles-
umfassender Bedeutung sein können ? Wir wissen
e« nicht ; niemand weiß e« . Still - - , gefaßt
ftub wir durch seine Eingangspforte gegangen ; wir
tragen die Überzeugung in uns , daß uns der Sieg
in diesem gewaltigen Ringen der Völker wird , daß
er uns fein wird spricht unsere Kraft , spricht unser
Schwert , das deutsche Schwert , das uns stark ge¬
macht . Der herrliche Geist unserer Helden da
draußen auf Feinderfluren ist die sicherste Gewähr
für den glücklichen Ausgang . Je näher der Feind
je stärker der Mut , je stürmischer wird die Kamp¬
fesglut entfacht ; der Wille zum Sieg stürmt die
Bahnen . Und wir , die wir zurückgeblieben , auch
wir wollen tätig sein , tätig in wirtschaftlicher Hin-
rcht zur Stärkung unserer Kriegsrüstung , damit

alles Hand zu Hand sich findet , in steter Folgebe¬
reitschaft das Werk geht , um durchhalten zu können,
>is die Feinde ringsum zu Boden liegen und der

deutsche Aar sich auffchwingen kann , um Friede zu
verkünden , den Frieden für die ganze Welt , würdig
all unserer Opfer . Durch aller Mithilfe reift die
Stärke zur Forderung der Befolgung unseres
Willen «.

Wir haben es durch diesen Krieg wahrnehmen
dürfen , welch großartige Organisation zur Ent¬

faltung kommt in jeder Hinsicht , und dig
ganisation ist ein nicht geringer Eckstein, hpy-Bfo*

dem Mut , der Zucht und Tapferkeit unse^ A^
dazu beitragen wird , zu siegen . In dieser di ®le

nisation de» Ganzen liegt die gewaltige <K ?j| C*e
zur Machtentfaltung , da » stolze Selbstbewußtst ^
wir werden , wir müssen siegen.

Und weiter wurden wir gewahr .Jä) te

ernsten Tagen , wie der alte GotteSglaube J rcuiTitu A/iiyen , ujic  utru uue teyiauoe *

auflebt , frei , kraftvoll , ohne jedes Bedenken . ^ ®,It
denn je geht es durch die Lande , wie P*
brausen wacht er überall auf . draußen hn (3u ? ®ie.brausen wacht er überall auf . draußen im

graben und bei den Daheimgebliebenen . jg“ ,
stand ja da « Volk auf , das Volk , das -■* * . - -- -•- - jgir

luoeii an reine aieajie . |
Wo der Glaube , da ist auch ein ganzer ^

Volk voll seelischer und körperlicher KM , Ln
Glauben an seine Rechte.
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da ist Persönlichkeit , die da « Glück au-H^ ®
Hierin liegt Gemüt und Geist , der Körper ist
von durchdrungen und so kann er das Gut,
Bösen unterscheiden - der sittliche Charakter z,
sich. Aus diesem Glauben heraus wächst dj,
verficht zu unseren Tapferen da draußen , dj,
für uns opfern , die bereit sind zu sterben,
wir leben.

Alle sind sie Helden ; jedem dieser Helden

in der Heimaterde eine Eiche erstehen ; zu ^
Haine vereint werde » sie dann einst Zeugni«
legen von den großen Tagen , von dem gew^
Ringen um unser Sein , um unsere Fr,jW®
Denen unter ihrem Blätterdach Ruhenden
sie zuraunen von der gewaltigen Kraft des De
tums , die nicht nur Deutschland selbst, die
Europa befreite von Wegelagerern . Ein
fahrtSort für künftige Generationen , eine

Stätte wird es sein , eine ergreifende 3Jtojt7 fc
zur Vaterlandsliebe und treuen Pflichterfüllung i
immerdar . W

* * *

Wenn wir Daheimgebliebenen uns so un|B iet:
Gedanken hingeben , überfällt un « da nicht i und
Verlangen , auch dort einmal zu sein , wo j ßeini
Kriegsfeld sich befindet , da draußen bei i jetzt
Tapferen , um selbst zu sehen , um bei ihn,« sank
sein, zu sehen w ' e es dort ist l Dieser flr Statt«
macht ja so ganz unser Sinnen und Denke« j Md
0“ s» flung unfci Wollen bestimmend, 0» W
ernste Pflichten nicht gemahnen . Mst

Wenn grausiges Wetter ist. der Sturm , «tru
bas Haus heult , rüttelnd überall , und der sch, ist it
vermischte Regen gegen die Fenster prasselt . hohe,
wir selbst in gut gewärmten Räumen , geschlitzt, «"e
diesem Unwetter im Kreise unserer Lieben st ßtflt'
wessen Gedanken eilen da nicht zu den Bravem J°hr
Schützengraben , zu all den Tapferen auf der Mt Sage
Wen durchzuckt nicht da « Gedenken — wie «! ßelaf
es ihnen ergehen ? } jp»

Eines Abend » im Dezember erhalte ich ©prt
Generalkommando die Weisung , daß ich zum FH Md
eine « größeren Liebesgabentransportes bestimmti- *n d
Sünt folgenden Tage trifft bereits alles zum & ringe
weis Bestimmte ein - die Bestallung vom flriiii -
Ministerium und die mit Adler und Stempel je ftnbei
Mene Armbinde ; — eine feldgraue Mütze verhol«
ständigt die Ausrüstung . Ban

Wie grob meine Freude war , brauch ich J »
nicht zu sagen ; ich war glücklich . z ßr.

Im Automobil der Frankfurter Kriegsfürsmi Test
fahre ich, mit allen von dieser noch erhall« licht
Papiere versehen , zum Gülerbahnhof . wo ichi Den
^wlüssel der verschlossenen und extra noch plo» # 1
oietten Waggonladungen in Empfang nehme . Di daß
Waggon « gehen mit dem nächsten Eilgüteip i
ab ohne weitere Begleitung nach Wesel . Ich sch
nach dem Haupibahnhof zurück , um ebenfalls i
Fahrt nach Wesel anzutreten.

(Fortsetzung folgt ).

Zeichnet die Kriegsanleihe!
In ernster Stunde.

Nun gilt '« mein deutsche« Volk , der Welt zu zeige«
be" ®rn ^ ber  Z " t auch recht verstaM

Gib Deinem Vaterlande all ' Dein Eigen'
Und mach ' de« Feindes Hoffnung mit zu Schande«
Wir ikynnen zeichnen l Unsre deutschen Schwerter
In Oft und Westen zeichnen sie Geschichte,
Bon Tag zu Tag wird ihre Klinge härter
Und flammend helfen sie dem Weltgerichte.
Wir können zeichnen I Denn im Schutz der Maß
D 'e unser Land gleich ehr ' nem Wall umziehen,
Blüht goldner Lohn dem emsig frohen Schaff«

Zwa

Jede

Bei



bi.t, „| „ rl i* t Ernte unsre « VMS Mühen,
der ^ «.olle » zeichnen I All ' die teuren Namen,

^draußen °»f dem Feld der Ehre blieben,
iefet pf1 ® |{ Lnf und wund zur H-imat wieder kamen,
;e Taa.1 ®'e,. jn de» Reiche » Schulvbuch eingeschrieben.

retchnen und aeweiniow tragen

tlden
zu tz

eugnij

ubtsk? 1 ^ " moll-n zeichnen und gemeinsam tragen
® Z  di - dieser Krieg uns auferlegte,

in di« £ wollen ° ll - g-rn und ohne Zagen
tbe Mahn zerstören , den der Feind noch hegte,
en. a ® d -n zeichnen ! Sind es Millionen,

Sill, ! £ in der Reichen Bank und » affe stehen,
n ®d| K: h'« „Hundert " derer , di- in Hütten wohnen:

W - - alle werden gleich de» Reiche « Lh ' Nl
>« de» £ müssen zeichnen I 3n dem ganzen Volke
Kräfte ! Hielt« „ Muß I" ein willig Echo finden

Li sog, gleich SegenSströmen einer Wolke
»er Di,- Opferfinn da« ganze Reich verbinden.

aur „, fl aa gönnen,  Wollen , Müssen nun bescheren
per jsj Ao " ich' Ergebnis diesem großen Werke,
©UteI ß!* deutsche Volk wird fich auch hier bewähren

lkter ,xeuem Sinn , in Opfermut und Stärke
S)ft b« y im Erfolg der ReichSonleihe liege

bie jAt un « daheim die Zuverficht zum Siege!
>en, d, " Gg . Frech.

1: Vermischte Nachrichten.
— Lugano,  14 . März . Riesige Lawinen»

ii jjr,( find in den oberitalienischen Alpen niederge»
"sogen. Ardesto in den Bergamasker Alpen

«ideN 14 Häuser verschüttet ; e« gab 11 Tote,
oo Lima Tre Albert im Labore löste sich Une
oße Lawine und begrub den Weile Oltrighe mit
z Häuiern vollständig . Mehrere Personen fehlen,
jlie Ausgrabung wird durch andauernde Lawinen»
|tfal)( erschwert.

Ein gute « Heringsjahr.  Aus Schles-
Wg-Holstein wird der „ Neuen Hamb . Zig ." gemel-

so tinfr btt: In den letzten drei Wochen ließ der HeiingS-
nich, i oiid Sprottenfang an der Ostküste Schleswig Hol-

wo ! ein» und Dänemarks sehr viel zu wünschen übrig,
bei setzt kommt die erfreuliche Nachricht von einem

i ihm sang ungeheurer Heringszüge im Skagerrak und
fer Ar lattegat. An einem Tag der vergangenen Woche
jenfen i mden von den HeringSfischern Fische im Werte
e»d W io« Über 675 000 Mark gefangen und glatt ver.

' ottft. Die Ware füllte 30 000 Kisten . Der Preis
;,urm , «trug zwischen 33 und 34 Mark die Kiste . Da»
»er stz iß im Verhältnis zu dem Riefenfang ein viel zu
raffelt eh« Verkaufspreis . Ein einziger Fischdampfer
schütz!, «Nie für 45 000 Mark Heringe an Bord , die das
ben ft Ergebnis eines einzigen Zuges waren . Seit langen
9raoeni schien ist ein derartiges Fangergebni » eines einzigen
er W»t TV « nicht dagewesen . Da die Nordseestürme nach-
wie i gelassen haben , sind weitere große Hering », und

Sprottenfänge zu erwarten . Leider stehen die
ich, , Sprotten und Heringe noch viel zu hoch im Preis,

m Ftz Mden doch in Kiel auf dem Wochenmarkt , also
limioii! der  Zufuhr quelle , 45 Pfg . für da » Pfund He-
um 1 ringe verlangt und bezahlt.
lnKch — Unsere eisernen Fünfpfenniger
npel m inden auf der ganzen Welt das größte Interesse
e oerool als billige Kriegserinnerungen . Ueberall bemüht

«an fich, solche Geldstücke zu erhalten und zahlt
ich ird m Ausland gern den vierfachen bis zehnfachen

Preis dafür . Besonder » in Holland blüht da»
»füchiz Geschäft. E « gibt dort schon Leute , die einen
challm richtigen Handel damit treiben . Da auch in
> ichh Deutschland selbst wohl jedermann so eine Münze
ch p!l» «M Andenken" zurück Mt , ist e» kein Wunder,
ne. Wdaß man immer weniger solcher Fünfer au » Eisen
IgüttW im Verkehr zu sehen bekommt.;ch
'alli Ir

lgt).
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Papiermangel.
EchlimmeSachen hört man wieder : Jedem Druck¬

werk droht Gefahr,
Bar an Geist ist noch kein Mangel , aber da»

Papier wird rar.
Jede Zeitung muß schon merklich sparen an der

Seitenzahl:
8et der Feinde langen Reden doppelt fühlbar ist

die Qual!
nur , daß dagegen meldet unser deutsche»

» . Hauptquartier,
be,ne  größten Siege ohne großen Aufwand an

. Papier l
mx  tiach dem Grund de « Mangels jeder fragt

» mit Recht und Flug.
unD mr Antwort ist zwar seltsam , aber glaubt '»

nur , doch kein Trug.

Unser Feind , der immer neue Pläne , un » zu
schaden heg ».

Hat erfolgreich alle Lumpen  für sich mit Be¬
schlag belegt!

„Luginsland " , in den Dresdener Nachrichten.

Letzte Nachrichten.

WTB Großes Hauptquartier,  15 . März.
(Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Neuve Chapelle sprengten wir eine vorge¬

schobene englische Verteidigungsanlage in die Luft.
Die englische Artillerie richtete schwere» Feuer

auf Len ».
Die französische Artillerie war sehr tätig gegen

unsere neue Stillung bei Ville -aux Boi » und gegen
verschiedene Abschnitte in der Champagne.

Link» der Maas schoben schlesische Truppen
mit kräftigem Schwung ihre Linien aus der Gegend
westlich de» Rabenwaldes auf die Höhe „ Toier
Mann " vor . 35 Offiziere und über 1000 Mann

vom Feinde wurden unverwundet gefangen . Vier-
mal wiederholte Gegenangriffe brachten den Frau»
zofen keinerlei Erfolge , wohl aber empfindliche
Verluiie.

Auf dem rechten Maasufer und an den Ost.
hängen der Cote ringen die beiderseitigen Artillerien
erbittert weiter.

Jn den Vogesen und südlich davon unter-
nahmen die Franzosen mehrere kleinere ErkundungS-
Voistöße , die abgewiesen wurden.

Leutnant Ltffer « schoß nördlich von Baupaume
sein vierte » feindliches Flugzeug , einen englischen
Doppeldecker ab . — Bei Vimy ( nordöstlich von
Arra «) und beiSiwy ( an der Maas , nordwestlich
von Verdun ) wurde je ein französische » Flugzeug
durch unsere Abwehrgeschütze heruntergeholt . Über
Haumont ( nördlich von Verdun ) stürzte ein
französische » Großkampfflugzeug nach Lufikampf ad.
Seine Jnsaflen sind gefangen , die der übrigen
sind tot.

Orstlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unveränoert.

Oberste Heeresleitung.

Leichnet äie Kriegsanleihe!

FjjlifproMtige Deutsche Rklchsuutklhe
zu 98,5V

oder

Dierkinhaltiprusrntlge auslösbare
Deutsche Reichsschutz unuieislllM

zu 95.

Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsre Feinde

die jeder zu Hause führm kann und muß
ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20 . Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet
bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparkassen, den LebenS-

versicherungsgesellschasten, den Kreditgmossenschaften
oder

bei der Post in Stadt und Land.

letzter Jeichnungstag ist der 22. März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungs¬

schein abgedruckten Bedingungen.



Am 3. März starb den Heldentod fürs Vaterland mein lieber Gatte,
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

Milbelm HUben
im 29. Lebensjahre. Er war uns allen ein stets liebevoller, treubesorgter Berater,
den wir nie vergeffen werden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

UiecierlauKen» den 13. März 1916.

frisch vom Seeplatz
eintrefkencl:

Ferner empfehlen wir so lange Vorrat
Schellfische in Gelee Pi
Sardinen
Rollmöpse Sti
Heringe
Bratheringe
Bismarokheringe zu bill. Tagespreis.

In unserer Zentrale frisch eingetroffen:
I Waggon feinstes Kraftfleisch

in ca. 1 Pfd.-Dosen, Dose1.80 , im Ausschnitt Pfd. I.80l
Halberstädter Würstchen in Dosen,
enth. 2 Paar große Würste Dose Mk. 1.40.

im Gebrauch billiger als Kaffee. Kräftige
yj>X/ m MM MM wohlschmeckendeund ausgiebige Mischungen̂
*/4 Pfd-Paket 80 , 90 u. 100 Pfg., Vs Psd.-Paket 40 , 45 u. 50 Pfg

Citronen , 2 Stück 15 Pfg. Preiselbeeren , lose Pfd. 60 Pfg

hergasse 12Usingen

Bratschellfische
Mittel-Kabeljau

W. 58
W. 60

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen, mit und ohne Geschäft,
behuf« Unterbreitung an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos. Nur Angebote
von Selbsteigentümern erwünscht an den

Verlag der
„Vermiet- lind Verkaufs-Zentrale“

Frankfurta. M. - Hansahaus.
Opala-Büttenkarten . ' |

Pargamentkarten.
Leinen-Karten.

Elfana-Karten.
ff. Elfenbeinkarten.

Moderne

Besuchskarten

R. Wagner’s Buchdruckerei.

öämti. (fiartni-

sänikrcikn
frisch eingctroffcn. Og . Peter.

LeeSchmidt
Frankfurt a . M. — Gegründet 1730.

Teespezialmischung Mk. 2.50 , 3, 4, 5 p. Pfd
Verkaufsstelle in Usingeni

Amtsapotheke von Or . A . Letze.

Kleine Fetlfferinge
50—60 Stück Inhalt in ein Postfäßchen in Herings¬
tunke versendet franko per Nachnahme zu Mk. 6.85.
4 Pr . Haase , Dessau.

Junge trächtige Fahrkuh
zu verkaufen. Peter Allhen Wwe,

Niederlauken.

Sekanntmaehungsy
der Stadt Usingen.
Um Mißbräuche bei dem Bezüge von

Mitteln, welche durch die Stadt beschafft tt,^
vorzubeugen, werden von nun an diese 8,(3
mittel nur noch gegen Verabfolgung eines 39,JJ
scheine« abgegeben.

Bezugsscheine können auf dem Bürgermeiste,
in Empfang genommen werden. %

Freitag , den 17. d. Mts ..
-12 Uhr wird Weizen verladen.

vormi»,
Vona

ru lief*,
woraus

Uhr nachmittag« gelangt der noch vorha^
Roggen zur Ausgabe.

Das Getreide ist frei Waggon
Jeder Sack muß mit Anhängeschild,
Name des Lieferanten, sowie das
Sackes zu ersehen ist, versehen sein. Säcke
nicht gestellt.

Ufiuge» , den 14. März 1916.
Der Magistrat.

Sis
alld
$

%
Nächste Futtermittel - Ausgabe

Samstag , de« 18. März , vormittag« 9~.j
Uhr im Lager „Marstall" .

Zur Verabfolgung gelangen:
1. Weizenschalen,
2. Futtermittel für Schweine,
3. Mais (an Pferdebesitzer, die keinen̂

besitzen),
4. Hühnerfutter.

Die Futtermittel-Verteilungsstelle.

3ndas GenoffenschafiSregister ist bei derg,tfittnoffenschaft Konsumverein » e. l" '
u. H. zu Anspach (Nr. 19 de« Register») h,i
folgende» eingetragen worden:

„An Stelle de» verstorbenen Vorsts
Mitgliedes Peter Bletz ist der Fabrikarbrji
Heinrich Jakob Eifert  getreten.

Ustngen, den2. März 1916.

llle
llle
d.

Königliches Amtsgericht.

Hrennholzverkuus
Kgl. Oberförsterei Rod a . d. WeiL kilhel

Dienstag , de« 21. März , vormiii«,
11 Uhr bei Gastwirt Müller in Haffelba
Schutzbez. Hof Eichelbach. Distr . 18 «« Mhi!
bett u . 20 Schieferlay.

Ei. : 46 Rm. Scht. u. Kppl., 8 Rm. Rcha
B « . : etwa 720 Rm. Scht. u. Kppl.,

Rm. Reiser.
ftfrri

Sämtliche

ßarlentämmie
Wilh-i
larlL
Ernst

ll,

Saaterbsen
Mcken
vickwurz - uncl

^uckerrübensamei
Steckzwiebeln

empfiehlt Peter Bermbach.

Rr.

2i
die6
wer1
Kr-itb

ft(
Land:

Kräftiger KeHrfungr
für Pstasterer gesucht. WilH. Buhlmaml meinb
2 Cronbergi. T. nötige

Junge “WO
kann die Waguerei erlernen,
s WilH. Bogt , Wagner, Michelba

Landr

mit8

wurde am 7. März im GaW $
ll Ul „Sonne" Usingen irrtümlich» SSetfü

tauscht. Um Eintausch wird ersucht. Wh«
im Kreirbl.-Verlag.

Landeskaknd«
R. Wagner ’s Buchdrucke
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